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SIEGBURG. Die Entscheidung des 
Oberverwaltungsgerichts Münster 
hat auch die letzte Hoffnung auf 
wenigstens einen verkaufsoffenen 
Sonntag in der Siegburger Innen-
stadt zunichte gemacht. Wie berich-
tet, hat das Gericht am Dienstag ei-
nem Eilantrag der Gewerkschaft 
Verdi gegen die NRW-Corona-
schutzverordnung stattgegeben.

Demnach dürfen Einzelhändler 
nun nicht mehr, wie ursprünglich 
von der Landesregierung festgelegt, 
an den Adventssonntagen sowie am 
3. Januar ihre Geschäfte öffnen. So 
sollten die Besucherströme in den 

Innenstädten entzerrt werden. Sissis 
Vassiliadis, erster Vorsitzender des 
Verkehrsvereins Siegburg, kann die 
Entscheidung nicht nachvollziehen. 
„Wir leben in außergewöhnlichen 
Zeiten und unternehmen außerge-
wöhnliche Anstrengungen, unsere 
Kunden zu bedienen und den Ein-
zelhandel in dieser Stadt am Leben 
zu erhalten“, sagt er. Die in Müns-
ter ergangene Entscheidung sei ein 
Schlag ins Gesicht aller, die in die-
ser Krise um ihre Existenz kämpfen. 
Sie gefährde nicht nur die Unter-
nehmen im stationären Einzelhan-
del, sondern auch die Existenzen der 

im Einzelhandel Beschäftigten, de-
ren Interessen zu vertreten Verdi für 
sich in Anspruch nehme. Der Sieg-
burger Einzelhandel werde auch in 
der Konkurrenz zum Online-Han-
del massiv geschwächt, der an sie-
ben Tagen in der Woche rund um die 
Uhr geöffnet habe.

Rabattaktionen an „Black Friday“ 
 

„Die Landesregierung hatte uns im 
Rahmen ihrer Coronaschutzver-
ordnung Gelegenheit geben wol-
len, unsere Kundenströme durch 
verkaufsoffene Sonntage entzer-

ren zu können“, sagt der Vorsitzen-
de der Werbegemeinschaft. Dar-
über habe sich das OVG aus für ihn 
nicht nachvollziehbaren Gründen 
hinweggesetzt. „Die Folgen wer-
den die Einzelhändler in Siegburg, 
die Beschäftigten in unseren Ge-
schäften und auch unsere Kunden 
zu tragen haben“, ist sich Vassilia-
dis sicher. 

Ungeachtet des OVG-Urteils hält 
der Verkehrsverein an der Rabattak-
tion „Black Friday“ am 27. Novem-
ber in Siegburg fest. Zudem wollen 
Geschäfte an den Advents-Samsta-
gen länger öffnen.  otn

Kritik an Nein zu Sonntagsöffnung
Siegburger Verkehrsverein nennt OVG-Urteil einen „Schlag ins Gesicht“

Einsames Lernen am Esstisch
 VON SVEN FESTAG

SANKT AUGUSTIN. Die Hörsäle sind 
leer, die Bibliothek arbeitet im Not-
betrieb und auch die Mensaküche 
bleibt kalt. Durch die Corona-Pan-
demie hat sich der Alltag auch für 
Studenten gewandelt und sie vor 
unterschiedliche Herausforderun-
gen gestellt. Zunächst war ein rein 
digitales Studium an der Hochschu-
le Bonn-Rhein-Sieg (H-BRS) nur für 
das Sommersemester geplant. Im 
Winter sollten wieder einzelne Prä-
senzveranstaltungen zugelassen 
werden. Nach den im November 
beschlossenen Kontaktbeschrän-
kungen hat die Hochschulleitung 
entschieden, auch das Winterse-
mester gänzlich digital auszutra-
gen. Ausnahmen gibt es nur für 
Prüfungen oder Arbeiten, die aus-
schließlich vor Ort stattfinden kön-
nen, zum Beispiel in Laboren.

Hannah Panzer studiert im fünf-

ten Semester an der Hochschu-
le. Normalerweise fährt sie täglich 
etwa 35 Kilometer bis zum Cam-
pus in Sankt Augustin. Diesen Weg 
kann sie sich nun sparen. Wirk-
lich begeistert ist sie von den On-
line-Veranstaltungen indes nicht. 
„Gerade bei mir auf dem Dorf ist 
das Internet eine Glückssache. Oft-
mals geht da gar nichts“, sagt sie. 
In vielen Vorlesungen habe sie ein-
zelne Passagen nicht gehört, einige 
habe sie sogar ganz verpasst. „Die 
Hochschule geht davon aus, dass 
jeder die Möglichkeit hat, von zu 
Hause aus zu studieren. Das finde 
ich schwierig“, ergänzt sie.

Drittsemester-Studentin Selina 
Stiegler hat ebenfalls mit der Tech-
nik zu kämpfen: „Wir sollen stän-

dig neue Programme nutzen und 
es wird erwartet, dass das funkti-
oniert.“ Es werde erwartet, dass 
Studenten technisch bestens aus-
gestattet sind.

Die Lernräume der Hoch-
schul-Bibliothek wurden im März 
geschlossen. Einen Notbetrieb mit 
unterschiedlichen Konzepten zur 
Ausleihe und Beratung gab es zwar 
ab Mai, aber erst im Oktober öffne-
ten wieder die Einzel-Arbeitsplät-
ze für Studenten. Derzeit steht aber 
den Studenten nur etwa ein Viertel 

des bisherigen Angebots zur Verfü-
gung.

An den Computern der Biblio-
thek ist nur eine zeitlich begrenz-
te Recherche erlaubt. Für Gruppen 
sind die Arbeitsbereiche weiterhin 
nicht zugänglich. Weitgehend zu-
frieden ist Stiegler mit der Qualität 
der digitalen Lehre. „Die meisten 
Professoren geben sich bei ihrem 
Angebot Mühe und zeigen Ver-
ständnis für die aktuelle Situation“. 
Es gebe aber auch einzelne Dozen-
ten, die keine Vorlesungen halten, 

sondern ausschließlich Skripte und 
Aufgaben bereitstellen. „Das macht 
es schwieriger, den Stoff zu verste-
hen. Ich fühle mich da ein wenig al-
leingelassen“, sagt Stiegler.

Zusätzlich sei der Organisations-
aufwand durch die digitale Leh-
re höher als zuvor. „Ich muss viel 
genauer auf meine Planung ach-
ten“, erklärt die Studentin. Proble-
matisch findet sie, dass viele Pro-
fessoren eine schnelle Rückkehr zu 
den Präsenzveranstaltungen an-
streben. Sie selbst leidet an einer 

chronischen Atemwegserkrankung 
und gehört damit zur Risikogrup-
pe. „Daran wird leider nicht ge-
dacht. Die Dozenten gehen davon 
aus, dass junge Menschen auch ge-
sund sind“, sagt sie.

Die wirtschaftlichen Auswirkun-
gen der Pandemie treffen auch viele 
Studenten. Viele sind auf Nebenjobs 
angewiesen. Durch die Schließun-
gen in der Gastronomie, der Veran-
staltungsbranche oder dem Einzel-
handel brechen diese Stellen weg. 
Stiegler war vor der Corona-Pande-
mie bei einem Kölner Museum be-
schäftigt. Da sie keinen Anspruch 
auf Bafög oder andere Leistungen 
hat, traf sie die Kündigung hart. „Ich 
konnte meine Miete nicht mehr be-
zahlen“, sagt sie. „Glücklicherweise 
sprang mein berufstätiger Freund 
ein.“ Bislang hat sie keine neue Stel-
le gefunden.

Im Lager eines Einzelhändlers 
arbeitete Hannah Panzer. „Ich bin 
im Frühjahr für zwei Monate freige-
stellt worden“, erinnert sie sich. „So 
sollten wir die Möglichkeit haben, 
etwas Neues zu finden“. Und sie 
hatte Glück: Sie fand eine Anstel-
lung als studentische Hilfskraft an 
der Hochschule und konnte nach 
den zwei Monaten in ihren Job zu-
rückkehren. Derzeit absolviert Pan-
zer ihr Praxissemester. Dabei soll 
sie Erfahrungen in einem mögli-
chen Beruf sammeln. Zwar hat sie 
eine Stelle bekommen, einen rich-
tigen Einblick in den Arbeitsalltag 
bekommt sie aber nicht. „Derzeit 
läuft alles nur über E-Mails und 
Videokonferenzen.“

Dauerhaft von zu Hause aus zu 
studieren, kann sich Selina Stieg-
ler nicht vorstellen. „Den sozia-
len Kontakt vermisse ich schon“, 
sagt sie. Für die Zeit nach der Co-
rona-Pandemie kann sie sich daher 
ein duales Modell vorstellen, das di-
gitale Veranstaltungen mit Präsenz-
lehre kombiniert. Sie hat aber noch 
einen Grund, auf den Campus zu-
rückzukehren: „Ich würde gern wie-
der in die Mensa gehen.“

Corona-Pandemie stellt Studenten der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg vor neue Herausforderungen

Lucas Küpper schreibt seine wissenschaftliche Arbeit in der Bibliothek der Hochschule. Nur dort hat er Zugriff auf die be-
nötigte Literatur.  FOTO: SVEN FESTAG

„Wir sollen ständig neue 
Programme nutzen und 

es wird erwartet, dass 
das funktioniert“

Selina Stiegler
Studentin im dritten Semester

59-Jährige fällt 
auf Betrüger 

herein

HENNEF. Trotz Warnungen sind Te-
lefonbetrüger weiter erfolgreich. 
So gestern in Hennef. Wie die Poli-
zei mitteilte, klingelte gegen 10 Uhr 
das Telefon einer 59-Jährigen. Es 
meldete sich eine junge Frau, die 
die 59-Jährige durch geschickte Ge-
sprächsführung überzeugen konn-
te, dass sie ihre Nichte sei. Sie gab 
an, in einen Verkehrsunfall ver-
wickelt gewesen zu sein, bei dem 
ein Radfahrer getötet wurde. Dann 
übernahmen weitere Personen ab-
wechselnd das Gespräch und gaben 
sich als Polizisten und Staatsanwälte 
aus. Der 59-Jährigen wurde weisge-
macht, ihre Nichte käme gegen Zah-
lung von 25 000 Euro auf freien Fuß.

Während das Telefonat von den 
Tätern aufrecht gehalten wurde, 
überwies die Henneferin online 
mehr als 10 000 Euro, die geforder-
te Summe konnte sie in der Kürze 
der Zeit nicht aufbringen. Danach 
sollte sie zunächst in Köln, dann in 
Siegburg Dokumente unterschrei-
ben. Dort wartete die Frau, nach-
dem sie von den Tätern mehrere 
Stunden umhergeschickt worden 
war, vergebens auf die angekündigte 
Kontaktperson. Um 19.45 Uhr wur-
de dem Opfer klar, dass es betrogen 
worden war. Die Frau erstattete An-
zeige.  hmo

Mit Telefontrick mehr als 
10 000 Euro erbeutet

Gedenkstätte 
beschädigt

MUCH. Unbekannte Täter haben in 
der Zeit zwischen Montag, 17 Uhr, 
und Dienstag, 9 Uhr, eine Bleiver-
glasung der Fatimakapelle in Much 
beschädigt. Die Täter hatten einen 
Pflasterstein aus dem Gehweg vor 
dem Bethaus gelöst und damit die 
Glasscheibe zerstört. Es entstand 
ein Schaden von etwa 1500 Euro. Die 
Fatimakapelle ist eine Gedenkstät-
te für die Gefallenen und Vermiss-
ten der Gemeinde Much im Zweiten 
Weltkrieg. Hinweise an die Polizei: 
 0 22 41/5 41 34 21.  hmo

Granate in Hennef 
gesprengt

HENNEF. Eine Granate aus dem Zwei-
ten Weltkrieg ist am Mittwoch gegen 
10.30 Uhr an der Ecke Bonner Stra-
ße/Bachstraße in Hennef gefun-
den worden. Im Umkreis von rund 
100 Metern mussten Anwohner ihre 
Häuser verlassen, da die Granate 
noch vor Ort kontrolliert gesprengt 
werden musste. Der Bereich wurde 
für den Verkehr für rund 30 Minu-
ten gesperrt. 

Gegen 13.20 Uhr gab die Stadt 
Hennef dann Entwarnung. Die 
Sprengung verlief erfolgreich, die 
Anwohner, die zwischenzeitlich 
in der Meys Fabrik unterkommen 
konnten, durften wieder zurück in 
ihre Häuser.  fse

Neues Jugendzentrum ist nahezu fertig
VON THOMAS HEINEMANN

SANKT AUGUSTIN. Noch arbeiten die 
Handwerker im Neubau des Jugend-
zentrums an der Bonner Straße in 
Mülldorf auf Hochtouren. Doch 
die Fertigstellung ist in greifba-
re Nähe: Noch im Dezember wird 
das Jugendzentrum MatchBoxx 
aus seinem Containergebäude im 
Zentrum-West ins neue Domizil 
umziehen. „Der Neubau steht kurz 
vor der Bezugsfertigkeit. Am 19. No-
vember hat die Bauabnahme statt-
gefunden,“ kündigte Marc Serafin, 
Fachbereichsleiter Kinder, Jugend, 
Schule, am Dienstagabend im Ju-
gendhilfeausschuss an: Zwar gebe 
es noch kleinere Mängel, deren Be-
hebung sei aber unkompliziert und 
in Sichtweite.

Im Dezember 2017 waren die 
Kinder und Jugendlichen aus ihrer 
Matchboxx zusammen mit dem da-
maligen Träger des Jugendzentrums, 
dem Verein zur Förderung der städ-

tischen Jugendeinrichtungen, in 
ein rund 800 Quadratmeter großes 
Containergebäude umgezogen. Trä-
ger und Stadt waren später für vie-
le Außenstehende überraschend im 
Streit auseinandergegangen. Geän-
dert hatte sich am Angebot für Kin-
der und Jugendliche nichts, zumin-
dest bis zum Frühjahr, wie Serafin 
erklärt: „Wir haben aktuell Coro-
na-Bedingungen. Das schränkt die 
Arbeit mit Kindern und Jugendli-
chen sehr stark ein.“ Zunächst wer-
de man mit kleineren Angeboten und 
kleinen Gruppen starten und dann, 
sofern es die Pandemie zulässt, die 
Angebote erweitern. 

Der Start des offenen Betriebs im 
neuen Jugendzentrum ist für Februar 
2021 geplant. Platz für Angebote und 
Begegnungen mit Abstand gibt es im 
neuen Jugendzentrum reichlich, wie 
durch die großen Glasfronten schon 
jetzt erkennbar ist. „Ein besonderes 
Kleinod ist die neue Cafeteria. Dort 
ist die Überlegung, dass wir gemein-

sam mit Jugendlichen eine Schüler- 
oder Jugendgenossenschaft anstre-
ben und die Cafeteria gemeinsam 
mit Fachkräften führen.“ Der Neu-
bau selbst wird als „multifunktionale, 
mehrgenerative soziokulturelle Frei-
zeit- und Bildungseinrichtung“, wie 

es die Stadt formuliert, ein Ort der 
Begegnung werden. Alleine werden 
die Jugendliche im Neubau keines-
wegs sein, wie der Fachbereichsleiter 
angekündigt: „In den nächsten Wo-
chen wird auch der städtische Fach-
dienst Jugendförderung mit seinen 

Büros sukzessive umziehen.“ Auch 
der Stadtjugendrind sowie das Kin-
der- und Jugendparlament werden 
im Neubau ihren Sitz haben.

Der Einzug des Kindergartens 
Casa Lu und weiterer Nutzer in den 
kernsanierten Altbau des Jugend-
zentrums wird unterdessen länger 
dauern als erwartet. Eine unerwar-
tete aber notwendige Ertüchtigung 
der Statik hatte die Sanierung ver-
zögert. „Das ist ein schwieriges Ob-
jekt und wird erst Mai 2021 bezugs-
fertig sein“, so der Jugendamtsleiter. 
Mit dem Betreiber des Kindergar-
tens sei abgesprochen, dass die-
ser seinen Betrieb im August 2021 
im Erdgeschoss des sanierten Alt-
baus aufnehmen werde. Im ersten 
Obergeschoss sind Seminarräumen 
vorgesehen, aber auch freie Räume. 
Für letztere habe ein Träger aus dem 
Umfeld der katholischen Kirche an-
gefragt, der dort interkulturelle Ar-
beit und Beratungsangebote schaf-
fen wolle.

Umzug an die Bonner Straße noch vor Weihnachten. Probleme mit der Statik verzögern Sanierung des alten Hauses

Der Neubau des Jugendzentrums zwischen der Bonner Straße und dem Müll-
dorfer Park soll bereits im Dezember bezogen werden.  FOTO: HEINEMANN

Tödlicher 
Arbeitsunfall

SIEGBURG. Ein 65-jähriger Arbeiter 
ist am Mittwochmorgen bei Baum-
fällarbeiten in Siegburg-Wolsdorf 
ums Leben gekommen. Wie die Po-
lizei mitteilt, wurde der Mann gegen 
9.20 Uhr beim Fällen eines Baumes 
in der Straße „Am Park“ von dem 
stürzenden Baum am Kopf getroffen 
und schwer verletzt. Ein Rettungs-
hubschrauber brachte den Mann in 
eine Unfallklinik, dort erlag er aber 
seinen schweren Verletzungen.

Wie es zu dem Unfall kommen 
konnte, ist derzeit noch unklar. Die 
Polizei ermittelt wegen des tödli-
chen Arbeitsunfalls, außerdem wur-
de das Amt für Arbeitsschutz hinzu-
gezogen.  fse

Virtueller 
Rundgang

SIEGBURG. Ihren Tag der offenen 
Tür gestaltet die Gesamtschule der 
Kreisstadt in diesem Jahr als virtuel-
len Rundgang durch die Schule und 
ihre Strukturen. Was die Gesamt-
schule den Eltern und Viertkläss-
lern gerne beim traditionellen Tag 
der offenen Tür vor Ort gezeigt hät-
te, ist in diesem Jahr aufgrund der 
Pandemie nicht möglich. Um die 
Schule trotzdem vorstellen zu kön-
nen, präsentiert sie sich online mit 
dem Film „Wir sind die Gesamt-
schule Siegburg!“.

Virtuell erhalten Eltern und Kin-
der die Möglichkeit, das Schulleben 
und die Struktur der Gesamtschu-
le kennenzulernen. Sie selbst be-
greift sich als Begleiter ihrer Schü-
ler auf deren Weg zu selbständigen 
Persönlichkeiten, die ihr Potenzial 
bestmöglich nutzen. Der virtuelle 
Besuch ist unter https://youtu.be/
RJeBjuUTgnY möglich.  ga


